
DıIe Rechtsstellung der Ordensmitglieder
Von (Gottfried ppınger, Berlın

Problemstellung
Zlr rage, welche Bezüge be1ı Ordensmıitgliedern der Krankenversicherungs-
beitragsbemessung zugrunde egen sınd, wurde VO Schulın!) 1mM März 1980
eın Rechtsgutachten erstellt (nachfolgend mıt RG  > bezeichnet). ach diesem
RG  > SR dıe beiıtragsrechtliche Beurtejllung der Eınkommenslage VO (Jr-
densmitgliedern eıne Klärung der rage VOTaUs, WIE das Ordensverhältnıis ZWI1-
schen en und ıtglıe staatlich-rechtliıc AUS der IC der Sozialversiche-
rung erten ist Das RG  > kommt dem rgebnıs, daß der Lebenssach-
verhalt eInes In der Ordensgemeinschaft tätıgen Ordensmitgliedes alle Krıte-
rıen erfüllt, dıe auch eın weltliches Beschäftigungsverhältnıs kennzeıchnen,
insbesondere das Merkmal der persönliıchen Abhängıigkeıt. Diıese Beurteijlung
stehe auch mıt der ordentlichen Ausgestaltung des Ordensverhältnisses 1m
ınklang. egen der Bedeutung, dıe den tatsächlıchen Umständen für dıe
zialversicherungsrechtlichen Beurteilungen zukomme, der geltenden
Regelungen 1m Renten- und Unfallversicherungsrecht, dıe den Ordensange-
hörıgen grundsätzlıch ZU Kreıs der versicherungspflichtigen Personen zähl-
ten und VOT em der Bestimmung des IV S SGB
MUSSE ach Meınung des RG  > davon Au  CH werden, daß nach heutiger
Rechtslage Ordensangehörıige als abhängıe Beschäftigte 1m Sınne der SOzl1al-
versicherung anzusehen selen.
Dieses Fazıt hat eiıner SanzZ erne  ıchen Dıskussion geführt, zumal der Kreıs
der Verantwortlichen und Eingeweıhten auf der breıiten Grundlage VON (Ge-
SCeIZ, Rechtsprechung und Liıteratur bıslang VO Gegenteıl ausgehen durfte
und auch STEe ausS  (1 ist Es Warer intern zunächst prüfen, ob das
solchermaßen extrem VO  = der Norm abweıchende rgebnıs des RG  > eiıne
Entgegnung erforderlich macht oder stiıllschweıgen gedulde werden konnte.
egen des ekannten E1ıgenlebens olcher RG  > un der deshalb besorgen-
den anderweıtigen Fehlentscheidung nfolge mangelhaften roblembewulßlt-
sSe1INs erschıen letztliıch doch eiıne OTIeEeNLilıche krıtische Besprechung SINNVOIL,
zumal das RG  > zahlreiche diskussionswürdıige Detaiulprobleme nthält

Grundlage der folgenden Untersuchung ist das geltende ec der gesetzlı-
chen Rentenversicherung. Die Erörterung wurde strıkt beschränkt auf dıe
Fragen der Versicherungspflicht und damıt 1Im Z/Zusammenhang tehend des
Beschäftigungsverhältnisses.

L) Professor Dr Jur Bertram Schulın, UnLwnversitä Freiburg
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/7u den Detailproblemen vertriıtt das RG  > 1m rgebnıs olgende Auffassung
(Abschn. 1—4)

DIe dogmatische Konsequenz der Versicherungsfreiheit
Dıie dogmatische Konsequenz der Versicherungsfreiheit Vvon Ordensangehöri-
SCH 1im Rahmen des 172 Abs Nr RVO hat als Voraussetzung dıe Versı-
cherungspflicht SC 165 RVO und damıt das Vorliegen eınes abhängigenBeschäftigungsverhältnisses.

Besondere Detaulprobleme
a)Beurteilt AUuUS der 1C des staatlıch-rechtlichen Sozlalversicherungsrechts
unabhängıig VO Kırchenrecht welst das Verhältnis Ordensmitglied/Orden
alle Kriıterien eiınes Beschäftigungsverhältnisses auf, WIE dıes auch auf ein
weltliches Arbelilts- der Dıenstverhältnis zutrifft.

Auf das rgebn1s a) kommt CS 1L1UT für den Bereıich der Krankenversiche-
Tung, nıcht aber für dıe KRentenversicherung d weıl dıe rentenrechtliıchen Be-
stımmungen dıe Versicherungspflicht Von UOrdensleuten unabhängıig VO Be-
stehen eiInes Beschäftigungsverhältnisses vorsehen.
@) /war steht fest, daß der hıstorische Gesetzgeber der RVO/AVG das (Dr=-
densverhältnis nıcht als sozlalversicherungsrechtlich relevantes Beschäfti-
gungsverhältnıs angesehen hat och mu eıne Berücksichtigung der W  n_delten Kechtsauffassungen und der NCUETEN Gesetzgebung heute ZUT gegente1-1gen Beurteilung tühren

Der Gesetzgeber des AV.  e und der RVO
Wenn der Gesetzgeber auch davon AbstandDhat, dıe Ordensver-
hältnisse audrücklich als Beschäftigungsverhältnisse bezeichnen, hat CT
doch In der aCc dıie Konsequenz AaUus der Erkenntnis SCZORCNH, daß dıe
Ordensangehörigen In abhängiger tellung Tätıgkeıiten verrichten und S1Ee da-
her folgerichtig In den Kreıls der Personen mıteinbezogen, deren Schutz dıe SC-setzliche Kentenversicherung prımär gewährleıisten hat

Der Gesetzgeber des SG  _
Da der Gesetzgeber be1l den Berätungen des SGB das Problem der ()r=-
densverhältnisse OITIenDar nıcht esehen hat, Ist CS geboten, Ordenstätigkeiten
VO Begrıff des Beschäftigungsverhältnisses 1mM Sınne dieser Vorschriuft als
mıtumfaßt Dbetrachten.

Stellungnahme
Es Ist denkgesetzlich zutreffend, daß die Versicherungsfreiheit ıIn der Kran-
kenversicherung WIE ın der Rentenversicherung eıne Ausnahme VO der Versıi1-
cherungspflicht ist und er Versicherungspflicht VAR uch dıe Pra-
X1S möchte auf dıese Folgerichtigkeit bauen, ohne daß ıhr der Gesetzgeberaber immer OlgtT, WIE eın IC auf SS 169, 1229 Abs Nr und RVO, S6
Abs Nr un AVG ze1ıgt. 1ermıiıt ist dıe Versicherungsfreiheit der eam-
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ten statulert, obgleıic S1e VOINl den Vorschriften ber dıe Versicherungspiflicht
nıcht erfaßt werden (SS 165, E RVO, AVG), weiıl S1e keıne Arbeıitneh-
INCT sind2).
Fazıt Die Vorschriften ber dıie Versicherungsfreiheıit sınd, obgleic Versiche-
rungsfreiheıt denkgesetzlıch dıe Befreiung Von einem wang (Versicherungs-
pflicht) darstellt, nıcht auszulegen, daß S1e SCHhIeEC  ın NUur Personen erfas-
SCHIL, dıe beim Fehlen der Vorschriuft über dıe Versicherungsfreiheıit der Versıi-
cherungspflicht unterlıiegen würden. Dies ist VOIl der schon immer CI-

kannt und anerkannt worden, weıl dıe Praxıs SONS hnlıch grotesken Feh-

linterpretationen kommen würde WIEe S1e letztliıch dem RG  > in ezug auf die
Eıinschätzung der Rechtsstellung der Ordensmitgheder unterlaufen sind.

Stellungnahme 2a) und
Es ist zutreffend, daß „dıe rentenrechtlichen Bestimmungen dıe Versiche-
rungspflicht VO  — Ordensleuten unabhängı1g VO Bestehen eines Beschäft1-
gungsverhältnısses vorsehen‘“. Hıerfür dıent als Begründung der Artıkel Von

Oppinger ın 1981 46 (Abschn. bıs IV)
Unzutreffend ist dıe Schlußfolgerung des RG  > bzgl des Beschäftigungsver-
hältnısses (Abschn. 2a) Es ist nämlıch gesicherte Rechtsauslegung, daß dıe

Mitgliıeder geistlıcher Genossenschaften nıcht Arbeıtnehmer oder arbeıitneh-
merähnliche Personen sSınd (Ordensangehörige werden AaUu$ relıg1ösen un ka-
rıtatıven Gründen tätıg und nıcht AUSs Gründen des Erwerbszweckes Urteıl
des BSG VO 75 in SOZzZKR 4100 S 36 Nr

DiIie Meınung des RGA, auf dıe rage des Beschäftigungsverhältnisses komme
CGS für den Bereich der Rentenversicherung nıcht d ist 1U riıchtieg 1m /usam-

menhang mıt ADbs Nr AVG, D, Abs Nr RV  O© Damiıt erschöptt
sich indessen dıe Anwendungsmöglichkeıt des geltenden Rentenversıiche-
rungsrechts nıcht ach Satz FRG steht nämlıch eiıne ach vollendetem

GHZ 9, Z
BSG 2 Za S SOZR AV  G) NT DO 156 BeitragsR 65 un

4 ’ BSG ng Vers. 61 177 Breıth. Jg 197 BeitragsR 378;
BSG Z Qa Soz R ArVNG Art S3 Nr Beıtragsk 250 Dıie ent-
Vers. E Nr 611 BGB Ordensangehörige; ayer. LSG In Breıth. 5 E

916, hıer U1/ mtsbl 65 7 9 ayer LSG In Breıth. 5 , Jg 651 Amts-
1 9 LSG NRW In ng Vers. 332; LA  C Hamm ın Nr S 611

BG  —w Ordensangehörıige Der Betrieb 295; BA In AuR 56 S
MD  Z 392, SAL 204; ebenso ferner ZUI grundsätzlıchen Vernemnung der Ar-
beitnehmereigenschaft Schr der BifA VO In trskK S. 9/206 WzS S. 345
RGT RVS/Rent Vers.; Zweng-Scheerer, Das UE Recht der ent vers der Arbeıter
un der Angestellten, 2. Auldl., Anm I1C VerbKom.., Stand an An-

749 acke, DiIe VersPf{licht un Vers Freıiheıit der Miıtglieder geistlıcher
Genossenschaften In der Kr-, ent- un ers SOWIE iıhre Nachvers. ın den ent-
Vers.en 1965, 9’ 1 s Oppınger In ng Vers. 7 s Eicher/Haase/Rauschenbach,
Dıe RVdArbuAng., Aull., Anm
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Lebensjahr VOT der Vertreibung ın den In Abs Nr BVFFG genannten
ausländıschen Gebleten oder ach dem Maı 1945 In den tTemder Ver-
waltung stehenden deutschen Ustgebıieten verrichtete Beschäftigung eıner
versicherungspflichtigen Beschäftigung 1m Geltungsbereich des Gesetzes., für
die Beıträge entrichtet SInd, gleich, WCNN dıese Beschäftigung ach dem

März 1957 geltenden Bundesrecht Versicherungspilicht begründet hätte,
WE S1e 1m Bundesgebiet verrichtet worden ware (S Satz 2 FRG).
Beıl der Anwendung des FR:  CS bleiben dıe Vor schrıften des Abs Nr
AVG, 122 Abs Nr RVO alter oder Fassung aqußer Betracht.
FR:!  C stellt nämlıch auf eıne 1m temden Gebilet „verrıichtete Beschäftigung“
ab FRG verbindet also mıt dem Begrıff der Beschäftigung den gleichen
Sınn WIEe 2 Abs Nr 1AVG, 1227 Abs 1 N:  — 1RVO (BSG Z /1) Danach
ist Beschäftigung eıne Iremdbestimmte Tätigkeıt ın persönlıcher äng1g-
eıt (BSG 38, OE
ntgegen der Auffassung des RG  > spielt demnach auch 1im Bereıch der DC-
setzlichen Kentenversicherung dıe rage ach dem Beschäftigungsverhältnis
eines Ordensangehörigen eine gewıchtige olle, und ZWAarTr beıl Anwendung des

Hıerzu 162 zwıschenzeitlich eın rechtskräftiges Urteil des ayer LSG VO
SÜ 11 An 114/78 mıt folgenden tragenden Urteilsgründen VO  -

\Umnmter Beschäftigung wırd eın abhängıges Arbeıtsverhältnıs verstanden, das
persönlıche und wiırtschaftlich Abhängigkeıt VO  —; einem Arbeıtgeber VOTaus-

erKmale hlıerfür sınd dıie feste Vergütung, Vereinbarungen ber Au
beıtszeıt un Arbeıtsort, das Verbot, für Driıtte tätıg se1n, dıe persönlıche
Leistungspflicht und der Anspruch auf bezahlten Urlaub FRG verbindet
mıt dem Begrıff der Beschäftigung den gleichen Sınn WIE 2 Abs Nr
AVG Danach ist eıne Beschäftigung eıne fremdbestimmte Tätigkeıt In PCI-
sönlıcher Abhängigkeıt (vgl hlerzu BSGE Z 69, AI 38, S, 5 / und Urteil des
BSG VO /9 11 8_7 S5Sgb AD Nr 26) S 7 Abs SGB
definıiert als Beschäftigung dıe nıcht selbständıge Arbeiıt, insbesondere In e1-
NCM Arbeıtsverhältniıs.

Ordensmitglieder SSS RTich der UOrdensgeıstlichen stehen ihrem en
nıcht in einem Beschäftigungsverhältnis 1im sozlalrechtlichen Sınne: ihre Bın-
dungen ZU ensınd vielmehr 1im Regelfalle genossenschaftlıcher Art Dies
trıfft auf den Kläger als ıtglie des Ordens ın der streıtıgen Zeıt Denn
be1l den Knabengymnasıen andelte CS sıch ausschließlic chulen diıeses
Ordens Eıne Lehrtätigkeıt außerhalb der Ordensgemeinschaft hat ın dieser
Zeıt nıcht stattgefunden. Daraus OIgL, daß der Kläger als Orherr dieser
gulıerten Lebensgemeinschaft diıesen Orten neben seiıner Verpflichtung
Zu monastıschen en als Erzieher und Lehrer Ordensschulen (katholi-

rteıl des BSG VO T
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sche Privatschulen), dıe VO  —; der Ordensgemeinschaft unterhalten wurden, be-
schäftigt SCWESCH ist Be1l der Beurteijlung dieser Beschäftigung ann CS In tat-
sächlıcher Hınsıcht 11UI auf dıe damals gegebenen Verhältnisse un:! auf den ıIn
der deutschen gesetzliıchen Rentenversicherung geltenden Begrıiff des Be-
schäftigungsverhältnısses ankommen. Das aber bedeutet, daß der Kläger
seiner Lehrtätigkeıt nıcht aufgrun besonderen Vertrages mıt seinem en
oder einem anderen Schulträger verpflichtet SCWESCH ist Seine Lehrverpflich-
t(ung erga sıch alleın AUSs seıiner tellung als Kanoniıiker des Ordens, seıne
Tätigkeıt bestand in eıner Verflechtung zwıischen persönlıcher Ordensbindung
und dem Arbeıtsleben auf der Grundlage der genossenschaftlichen ebensge-
meıinschaft des Ordens:;: G1 Wal somıt nıcht Arbeıtnehmer.“

Stellungnahme 2C)
Der Versuch des RGOA, den „gewandelten Rechtsauffassungen” nämlıc. eIn-
zıg und alleın dıe eigene) und der „NCUCICH Gesetzgebun  66 (gemeınt ist das
SGB) der Meınung des „historiıschen Gesetzgebers der bzgl des ıcht-
vorhegens eınes Beschäftigungsverhältnisses be1l Ordensangehörigen den VOT-
ZUS geben, ist eıne Verkennung der objektiven eallta

Einerseılts ist dıe repräsentativ un ktuell (Fn daß S1e alleın VO eiıner
Einzelmeinung nıcht tangıert wiırd. Andererseıts berult sıch heute ohnehın
nıemand auf dıe Meınung des „hıstorıschen Gesetzgebers der CC („Schaf-
fung der RVÖO VOI dem Ersten Weltkrieg“), weıl weıtaus aktuellere Verlaut-
barungen des Gesetzgebers ZUI and Ssınd. SO indet sıch im Schriftlichen Be-
richt des Ausschusses für Sozlalpolotık (28. Ausschuß) BT-Drucks 3080,

Wahlperiode 1953 1227 Abs Nr folgender Bericht

„Auf Antrag wurde VO USSChHhu mıt elnrheır eıne Cu«c Nr eingefügt,
deren Fassung mıt den Vertretern der betreffenden Gemeinschaften und (rie-
nossenschaften abgestimmt Wa  i Obwohl auf diesen Personenkrets der Arbeit-
nehmerbegriff nicht anzuwenden LST, soll CT unter estimmten Voraussetzungen
der Versicherungspilicht unterhegen. “
Diese und keıne andere Meınung rag auch das aktuelle Recht!

Was dann och ble1bt, ist dıe „NCUCIC Gesetzgebung”. Das RG  > meınt INSO-
weıt VOT em SGB, wonach Beschäftigung dıe nıchtselbständıge AT=-
beıt. insbesondere ın einem Arbeitsverhältnıis ist ber dıe Erkenntnıis, daß
mıt dieser Definıtion übernommenen Rechtszustand nıchts geändert WCI-

den__sollS) ; Setz sıch das RG  > mMAaSsSsıv hınweg mıt dem lapıdaren Eınwand, die-
ußerung entspreche der für das bisherige Gesetzgebungsverfahren

SGB typıschen Furcht des Gesetzgebers VOI Zu konkreten Abweıichungen
VON den bestehenden Regelungen der RVO och würde CS den

BT-Druck;. AD 11
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v __a

sentlıchen Zielen der Sozlalrechtsmodifikation 1mM Sınne VO Rechtsbereini-
Sung und -vereinfachung wıdersprechen, wollte INan 1m Z/usammenhang mıt
den SGB-Normen samtliche dogmatısche TODIeme und Unklarheiten
des iIrüheren Rechts unbesehen In dıe IICUEC Sozlalrechtsordnung des SGB
hınübernehmen und dort testschreıben.
FEıne solche Argumentatıon ist Schattenboxen. Denn dıe dogmatischen
TODIeEemMe und Unklarheıten exIistieren 1L1UT 1m RGA, un! S1€e lassen sıch WE
dıe wen1g besagende Kurzformel „Nnıchtselbständige Arbeıt insbesondere ın e1-
11Cc Arbeıtsverhältnis‘ (IV SGB)°) ebensowenIig einem Scheinleben C1-
wecken und einer Beantwortung 1Im Sınne des RG  > zuftführen WIEe MR

7u der offnung des RGA, daß auch das BSG das SGR als Kodıifikation „mıt
begrenzter Sachreform“ sıcht®), scheınt eiıne spezıelle Prüfung entbehrlich
Denn CS steht Tfür den Bereıch der gesetzlıchen Kentenversicherung INZWI-
schen Dereıts test, da das BSG die VO RG  > gewünschte extensive usle-
Sung des SGB nıcht In rwägung zieht Auf dem en des geltenden
Rechts (sıehe Fn hat ange nach dem Inkrafittreten des SGB —  e E — —E — WE E E A E —( De1l der Untersuchung der 1ler strıttıgen Ordensverhältnisse 1im Z 11
sammenhang mıt der Anwendung des 16 EFR  C also nıcht Abs Nr
AVG, 22 Abs Nr RVO die Möglıchkeıt der Begründung eines Be-
schäftigungsverhältnisses zwıschen en und Urdensmitglie überhaupt
nıcht ın Betracht SCZOBCN (Fn 4 Es hat lediglich die insoweıt se1ıt jeher In der
Literatur un Rechtsprechung gebilligte Möglıchkeıt der Begründung eInes
Beschäftigungsverhältnisses Schulträgern eingeräumt, und ZWAaT unter
Hınweils auf BSG 1, 76, I 28, 208, 210; Brackmann, andDuc der Sozlal-
versicherung, achtrag 618a: Eıcher/Haase/Rauschenbach Dıie Ren-
tenversicherung der Arbeiter und der Angestellten, Aulfl., Anm 19a
K RVO) el ware nach Meınung des BSG In erster Linıe darauf abzu-

stellen, ob der Vertrag zwıschen dem Urdenangehörigen und dem Schulträger
oder zwıschen diesem und dem en abgeschlossen ist; CS se1 aber auch dıe
Möglıchkeıit nıcht auszuschliıeßen, daß der UOrdensangehörige WF einen ZWI-
schen dem en und dem Schulträger abgeschlossenen Vertrag unmıttelbar
verpflichtet wırd oder daß GT einem Weisungsrecht 1im Rahmen der Dıenstauf-
sıcht unterworfen ist, das ber das fachliche Weısungsrecht eiwa des Arztes g -
enüber der aufgrun eINnes Gestellungsvertrages tätıgen Krankenschwester
(vgl BSG 28, 208., 210) hıinausgeht und den Tatbestand eıner vollen Eingliede-
IunNng ıIn den BED des Schulträgers rfüllt

Krıtische Betrachtung z7um praktıschen Nutzen dieser Vorschrift Bley, Soz.Ges.Buch
(Jememsauame Vorschriften (üur ıe SOZ, VerTS... SG 5I, 56 Seıter aaQ, 208)
ebenso krıtiısch WIE Fn 1öns In DO 1979, 811 SGB
Urteıile des BSG VO un! (SozR 27200 205 Nr und 23)
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1C zuletzt Urc dıe Rechtsprechung (sıehe Fn un!: das In 1981 52)
zıt1erte rechtskräftige Urteıl des ayer LSG VO E  —- S0) ist nach Nledem
auch dıe VO RG  > als einzıgem posıtıvem eleg angeführte Kommentierung
VO Kaltenbach /Maıer?) uberhno dıe dıe Ordensmıitglheder aber ohnehın
nıcht als Arbeıitnehmer, sondern als „arbeitnehmerähnlıche Personen im WeI-
testen Sınne““ verstanden hatten, und 7Z7ZW al VON vornhereın mıt dem Hınwels
auf dıe qA VON ppınger ın ng Vers. 1973, Schließlic en Kalten-
bach/Maıer och einschränkend hinzugefügt, daß 1e8s nıcht eıner nde-
rung der bisherigen versicherungsrechtlichen Beurteiulung der rdensmitglıe-
der ühre, da in IVS SGB lediglıch der Begrıiff der Beschäftigung definıiert Se1
und 1im übriıgen sich dıe Versicherungspilicht weıterhın ach den besonderen
Vorschriften In den einzelnen Versicherungszweıgen richte.

Stellungnahme
Der Gesetzgeber hat CS nıcht NUur unterlassen, dıe Ordensverhältnisse als Be-
schäftigungsverhältnısse bezeichnen., hat vielmehr ausdrücklich das DC-
Aauc Gegenteıl statulert (sıehe Anm zu2cC und BT-Drucks „Obwohl
auf diesen Personenkreis (Ordensangehörige) der Arbeitnehmerbegrı nıcht
anzuwenden ist, soll CI bestimmten Voraussetzungen der Versicherungs-
pflicht unterhegen.“
Damıt ist dem weıtergehenden Argument des RG  > dıe Grundlage IM-
INCNN, der Gesetzgeber habe dıe KOnsequenz AUuSs der erkannten abhängıgen
Beschäftigung der Ordensangehörigen SCZOSCH und s1e. er folgerichtig iın
den Kreılis der Personen mıteinbezogen, deren Schutz dıe gesetzlıche Renten-
versicherung prımär gewährleısten habe Denn der Gesetzgeber hatte STETS
dıe entegengesetzte Erkenntnis: Ordensangehörıige sınd keine abhängıg Be-
schäftigte BT-Drucks. 3080 O.)!
Es nımmt deshalb auch nıcht under, daß dıe weıtere Annahme des RG  >
dıe sıch WIE eıne Maxıme hest und OIIeNnDar auch als solche verstanden werden
muß —, dıe Rentenversicherung habe den Schutz der Ordensangehörigen pr1-
mar gewähren, falsch ist

ach dem Schriftlichen Bericht ber die 184 Sıtzung des DBI1g VO S
hat sıch der Berıichterstatter, der Herr Abgeordnete Dr Berg, dem Pro-
blem der Ordensangehörigen anläßlıch der Beratung des Entwurfifs e1ines
(jesetzes ZUTr Neuregelung der gesetzlıchen Rentenversicherung WIe O1g DC-
außert:

„Das recht schwierıige Problem der Angehörıgen geistliıcher enwurde e1In-
stimm1g der In der Vorlage nıedergelegten LÖösung gebracht. uch en WarT

der Grundsatz maßgebend, denen, dıe Aaus der Gebundenheit diıeser Geme1nn-

Koch/Hartmann DiIe 1m SGB I, SGB, /9, Liefg NOov
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schaften herausstreben sollten, uUrc Zusicherung des Versicherungsschutzes
den Weg In dıe Freıiheıit eines selbstgewählten Berufes nıcht versperren.“
Diesem gesetzgeberischen nlıegen, dıe Kentenversicherung habe den Schutz
VON Urdensangehörigen In der ege NUur be1l ihrem Ausscheıden AdUus dem Or-
den gewährleısten, hat das BSG spater dann folgendermaßen echnung
getragen!°):
„Sıinn und WEC der Nachversicherung ach Abs AVG können 1Ur dar-
in bestehen, ausscheidende Mıtglieder der näher bezeichneten Gemeıinschaf-
ten davor schützen, daß ıhnen uUrc ihre gemeınnützige Tätıgkeıt In ezug
auf dıe Entstehung und Ööhe einer spateren Rente Nachteile erwachsen.
uch diesen Miıtgliedern soll, WE S1e die Gemeinnschaft verlassen, der S1e
sıch gememnnützıger Tätıigkeıit ZUT Verfügung geste hatten, diese Tätigkeıit
be1l der Zukunftssicherung angerechnet werden (so mıt SC Böcker, Dıie
Nachvers. VO ausgeschiedenen Mıtglıedern geistlicher Genossenschaften In
der sozlalen en Kölner Dissertation 19672 28 C6

Stellungnahme
Diıe Lösung der TODIemMe VO  —_ Eınzelgruppen WarTr und ist nıcht Gegenstand
des SG  v 1lelmenNnr soll das Dbısher ZU Teıl mehr oder wenıger unuübersıchtliıch
geregelte OZ  ec mıt den Mıtteln der Neukodifikation überschaubar BC=
staltet werden. Das SGB soll dazu dıenen, das Vertrauen des Bürgers ın den
sozialen Rechtsstaat Öördern Dies wıederum ist NUur möglıch, WENN dıe
Rechtsanwendung für Verwaltung und KRechtsprechung vereıinfacht und somıt
auch tür den Bürger überschaubar wird.11)
Rechtsänderungen Sanz besonders 1mM Rahmen des uCcCNAes des
SGB, und hler VOT em 1m Z/Zusammenhang mıt den Regelungen über dıe VCI-
sıcherten Personenkreise und dıe Beschäftigung mıt niıchtselbständiger Arbeıt
ın einem Arbeıtsverhältnis nıcht beabsıichtigt. Die. spezliellen Vorschriften der
einzelnen Versicherungszweige ollten grundsätzlıc unangetastet bleiben.!2)
Iso selbst WE dem Gesetzgeber dıe alleın VO RG  > behaupteten Proble-

der Ordensverhältnisse gegenwärtig SCWESCH waren, hätten diese ihre Re-
gelung.nıemals 1m SGB tfahren können.
CAhullıns ebot, dıe Ordensangehörigen VO Begrıflf des Beschäftigungsver-
hältnısses 1m Sınne VO SGB mıtumfaßt betrachten, ist ach ledem
auch diesem esichtspunkt unbegründet.

10) rteıl des BSG VO 14 249/64 (SozR Nr Art S3 ArVNG)
11) BT-Drucks. an

12) ebenso Koch/Hartmann, Die 1Im SGB I! SGB, Lig Nov 1977/Cassel-
INann Anm
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